Besuch in unserer Partnerstadt Baryschiwka 2008

Seitdem wir gemeinsam mit unseren Partnern in Baryschiwka eine Gedenkstätte gegen das Vergessen an die Schreckensherrschaft der deutschen Besatzung im 2. Weltkrieg in  Tscherwonoarmisk gebaut haben, werden wir jedes Jahr zur "Befreiungsfeier", dem Rayonsfest, nach Baryschiwka eingeladen. Dieses Jahr fiel das Fest zusammen mit dem 85jährigen Bestehen  des Rayons (Landkreis). 

Nicht wie in den vergangenen Jahren fand die Veranstaltung im Stadion statt, sondern dieses Jahr im Kulturhaus. Die Grünanlage zwischen Rathaus und Kulturhaus wurde zu einer farbenfrohen Ausstellungsmeile, in der musiziert, gesungen und getanzt wurde, mit Kunstgewerbe, reich verzierten Backwaren und duftenden Spezialitäten.
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Pfarrer Lubomir zelebrierte bei herrlichem Sonnenschein eine stimmungsvolle Feldmesse. 
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Nach diesem Auftakt begannen die Feierlichkeiten mit vielen künstlerischen Darbietungen von Jung und Alt auf der Bühne des Kulturhauses. Auch wir hatten etwas dazu beizutragen - nämlich das 1.000 Fahrrad für Baryschiwka wurde von Herrn Palik persönlich an den Empfänger übergeben. 

Unsere Gastgeber hatten sich dieses Jahr etwas besonderes für uns einfallen lassen. Bei einem Tagesausflug nach Tschernigiw lernten wir eine reizvolle historische Stadt nördlich von Kiew kennen. Die Anfahrt dorthin führte durch für uns bisher unbekannte Dörfer und Landstriche.

Die nächsten Tage waren ausgefüllt mit Kranzniederlegung am gemeinsamen Mahnmal, Besuchen im Sozialamt, Kinderheim und Altenheim

Beim Besuch im Kinderheim wurden wir herzlich begrüßt. 

Der Besuch im Altenheim in Peremoha war leider unverändert bedrückend wie in den letzten Jahren. Das Haus ist in einem maroden Zustand. Das Mobiliar - soweit man dies überhaupt so nennen kann - lässt zu wünschen übrig. Die alten Bewohner haben ein Dach über dem Kopf, zu dem es nicht hereinregnet. Ende September war es schon ziemlich kalt, so auch im Heim - aber die Heizung wird erst ab 15. Oktober angeschaltet, egal welche Temperaturen herrschen..... 

Ein beeindruckendes Erlebnis ist jedes Mal der Besuch unserer gemeinsamen Gedenkstätte in Tscherwonoarmisk. Hier wurden wir auch in diesem Jahr von der Bevölkerung des kleinen Ortes vor dem Kreuz erwartet. Da warten doch tatsächlich alte Frauen auf uns, die uns freundlich begrüßen und sogar ein paar wenige Worte deutsch sprechen, da sie als Zwangsarbeiterinnen in Deutschland waren. Ohne Verbitterung treten sie uns entgegeben - dabei ist eine gegenseitige Sympatie spürbar.

Es ist ein Akt der Völkerverständigung wie wir von unseren Partnern in Baryschiwka empfangen und aufgenommen werden. Welche schwierige Hürden inzwischen überwunden wurden, bezeugen die herzlichen Freundschaften zwischen Pullach und Baryschiwka.

Zwei neue Mitglieder unseres Partnerschaftenvereins haben dieses Jahr erstmals diese Reise in die Ukraine mit uns angetreten und waren von der außergewöhnlichen Gastfreundschaft unserer ukrainischen Freunde so überrascht und angetan, wie wir jedes Jahr aufs neue wieder. 

Monika Demme

